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Mit der Berufsmatur an die Uni

Die so genannte «Passerelle» eröffnet Berufsmaturandinnen und Berufsmaturanden ei-
nen neuen Weg an die universitären Hochschulen der Schweiz. Die AKAD hat im März
2004 mit den Vorbereitungskursen gestartet, verschiedene kantonale Maturitätsschulen
ziehen im Sommer und Herbst 2004 nach.
Interessierte aus dem Aargau müssen sich an eine ausserkantonale Schule wenden, da
im Aargau vorläufig keine entsprechenden Kurse angeboten werden können.

Berufsmaturandinnen und Berufsmaturanden, die an einer Universität oder ETH studieren wollen, mussten
bisher die gymnasiale Schweizerische Maturitätsprüfung nachholen. Die Vorbereitung dauert nach der
Berufsmatur in der Regel vier bis fünf Semester. Wer die Prüfung besteht, hat Zugang zu allen universitä-
ren Studiengängen im In- und Ausland.

Nun gibt es für Berufsmaturand/innen einen weiteren Weg an die Uni oder ETH: Die so genannte «Passe-
relle» bereitet in zwei bis drei Semestern auf die von der Schweizerischen Maturitätskommission organi-
sierte Ergänzungsprüfung vor. Wer die Prüfung besteht, hat Zugang zu allen Studiengängen an allen
universitären Hochschulen der Schweiz. Im Ausland hingegen ist die Passerelle nicht anerkannt, ein Stu-
dium an einer ausländischen Universität ist deshalb nicht möglich.
Die ersten Ergänzungsprüfungen werden im Frühling 2005 stattfinden. Eine Arbeitsgruppe von Mitgliedern
der EDK und des Bundes legt momentan die konkreten Prüfungsinhalte und das Prüfungsverfahren fest.

Die Ergänzungsprüfung wird folgende Fachbereiche umfassen:

• Lokale Landessprache (Deutsch)
• Zweite Landessprache (Französisch/Italienisch) oder Englisch
• Mathematik
• Naturwissenschaften (Biologie, Chemie, Physik)
• Geistes- und Naturwissenschaften (Geschichte Geografie, Wirtschaft und Recht)

In der Prüfung der ersten Landessprache ist ein Bezug zur Maturaarbeit herzustellen, welche
die KandidatInnen während der Berufsmaturitätsvorbereitung verfasst haben.

Diese Fächer sind Bestandteil aller Stundenpläne der Vorbereitungskurse
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Luzern                                                                                                                                                              

Die Maturitätsschule für Erwachsene Reussbühl beginnt im Oktober 2004 mit dem ersten Passerellenkurs.
Modularer Lehrgang von Oktober bis Juli, 2 Semester bzw. ca. 30 Wochen.

Unterricht/Studienaufwand: ca. 40 Stunden, davon 15 - 18 Lektionen an 3 Unterrichtstagen: Dienstagvor-
mittag, Mittwochnachmittag und –abend, Samstag bis 14.00 Uhr

Die Ergänzungsprüfung wird intern abgelegt („Hausmatura“)

Kosten: Fr. 580.- pro Semester für Mitglieder des Regionalen Schulabkommens, zu dem der AG gehört.

Besonderes: Zulassung nur für Berufsmaturaabsolvent/innen mit einem Notenschnitt von mindestens 5,0.

Kantonsschule Reussbühl, Maturitätsschule für Erwachsene
Telefon 041 250 00 06/07
Mail mse@ksreussbuehl.ch
Homepage www.ksreussbuehl.ch/mse

Bern                                                                                                                                                                  

Das Programm startet im August 2004 mit  38 Unterrichtswochen (2 Semester)  und einer Intensivwoche.

Unterricht/Studienaufwand: Wöchentlich ca. 12 Lektionen an 3 Unterrichtshalbtagen

Die Ergänzungsprüfung wird extern abgelegt

Kosten: Bei Wohnsitz ausserhalb Kanton Bern: Fr. 3600.- pro Semester. (Übrige: Fr. 2400.- pro Semester)

Berner Maturitätsschule für Erwachsene, Bern
Telefon 031 300 27 32
Mail bme@sis.unibe.ch
Homepage www.sis.unibe.ch/sec2/bme/index.htm

Zürich                                                                                                                                                               

Die AKAD hat im März 2004 mit dem ersten Passerellenkurs für Berufsmaturand/innen begonnen. Dauer: 2–
3 Semester, je nach Vorbildung (Berufsmaturand/innen technischer Ausrichtung haben einen Vorteil, da
sie in der Regel über bessere Grundlagen in Mathematik und Naturwissenschaften verfügen).

Die Ergänzungsprüfung wird extern abgelegt

Unterricht/Studienaufwand: Der Präsenzunterricht findet wahlweise am Montag oder Samstag statt oder
zweimal wöchentlich am Montag und Dienstag.

 Kosten: Ein Tag Schule/Woche: Fr. 6000.– pro Semester
 Zwei Tage Schule/Woche: Fr. 9000.- pro Semester

AKAD College, Zürich
Telefon 01 307 31 31
Mail college@akad.ch
Homepage     www.akad.ch
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St. Gallen/Ostschweiz                                                                                                                                    

Die Interstaatliche Maturitätsschule für Erwachsene St. Gallen/Sargans beginnt im Oktober 2004 mit dem
ersten Passerellenkurs für Berufsmaturand/innen. Modularer Lehrgang von Oktober bis August (Ab-
schlussprüfungen), 2 Semester bzw. ca. 30 Wochen.

Unterricht/Studienaufwand: ca. 45 Stunden, davon 18 Lektionen Unterricht an vier Tagen: Montag- und
Dienstagabend, Mittwochnachmittag und –abend, Samstag. Insgesamt ist daneben keine eigentliche Be-
rufstätigkeit möglich.

Die Prüfung wird intern abgelegt („Hausmatura“)

Kosten: Ca. Fr. 7000.-  für den gesamten Lehrgang (für Nicht-Trägerschaftskantone wie den Aargau)

Interstaatliche Maturitätsschule für Erwachsene St.Gallen / Sargans

Telefon 071 229 46 80
Mail info@isme.ch
Homepage www.isme.ch

Die Schweizerische Maturitätsprüfung im Vergleich:

Die Schweizerische Maturitätsprüfung wird in neun Fächern abgenommen, nämlich in sieben Grundla-
genfächern sowie in einem Schwerpunkt- und einem Ergänzungsfach.

Grundlagenfächer: Erste und zweite Landessprache (D, F oder I); dritte Sprache (D, F, I, E, Latein, Grie-
chisch); Mathematik; Biologie; Chemie; Physik; Geschichte; Geographie; Wirtschaft und Recht; Bildneri-
sches Gestalten oder Musik.

Schwerpunktfach: Aus folgenden Fächern oder Fächergruppen auszuwählen: alte Sprachen (Latein oder
Griechisch); eine moderne Sprache (eine dritte Landessprache oder E oder Sp oder Russ.); Physik und
Anwendungen der Mathematik; Biologie und Chemie; Wirtschaft und Recht; Philosophie/Pädagogik/ Psy-
chologie; Bildnerisches Gestalten; Musik.

Ergänzungsfach: Aus den folgenden Fächern auszuwählen: Physik; Chemie; Biologie; Anwendungen der
Mathematik; Geschichte; Geographie; Philosophie; Wirtschaft und Recht; Pädagogik/Psychologie; Bildne-
risches Gestalten; Musik; Sport.

Zusätzliche Bestimmung: Es muss eine Maturaarbeit erstellt werden.

Dauer: In der Regel 4–5 Semester, für Leute mit BM Verkürzung möglich.

Weitere Informationen zur Schweizerischen Maturitätsprüfung:
• Informationsmappe «Matura auf dem 2. Bildungsweg» der Studienberatung
• http://www.bbw.admin.ch/html/pages/bildung/matur/matura-d.html.

Studienberatung Aargau, rf/ überarbeitet np Juli 2004




